
»

-"''

4<6l Aw hHchheaigettpfittgsiSHttt^/

Am Hochheiligen

fingst GontG
Dec Vier und dmsslgste predig-

In welcher erklaret wird wie der H.Geist die EhrWcheGw
wtrösie/crMleundMcke. ' ^^

5 « L K! ^.

?2lacliru8 2Mcm 3^ill'tu8 s^nötuz, c^uem mim?M

Der Tröster der HGeist/den der VMr tNtnm
Nahmen senden wnd/der wird euch alles lehren ic,4
^ ??li^H "^""^ gegenwärtig euch die VortteffliMdcß hei«

s^llgen Geistes abzulegen / dessen Fest heut Mg die Chch
tH^Cathol'.sche Kirch begeh«/ dn ich noch den Griff Lcmn<ji.

noch die E> nsthaffngkcit ^mbros,:, noch die Wohllltw
cheitcüir^saNumi»nochdenVel'stand6,ußuNi'ni, nochdieMhck
beit Qi-eßolij. noch die kräfftige Wort?.i^!i habe: ach hätte ich dl«
Stem Nicro^mi, ich wollte damit vor die Brust schlagen / cinhch
lichcRew zu erwecken / daßlchmchdannochvcrmcsscntlich undechW
den zu Handelen von Vo> t> cffligkeit dessen Geistes / welcher alsein Ge<
der aller Güter unsere Seelen mit Gnaden bcreichet / als ein MM

-finstere Dunckelheit der Unwissenheit erleuchtet/als ein Regen die Tw
ckenheitdeßmcnschlichenVerstands nctzet / als ein Strahl das in»^
unserer Hcrtzendurchtringet / welcher nach AG cd deßH.'llwm«
von Vlllg X'ova alles in allenwirckec / alleWarheitlehitt/ !ll!dunl>
rem Geist Zeugnus gibt / daß wir Kinder Gottes seynt; welcher unse«
Schwachheit helffen thut / für uns mit unzählbaren Emfftzen bitteü
wan wir ,n der Sünd seynt/ uns straffet ^wan w„ in der Dienstbackit/
erlöset;einTrüster/emSchirmherveinLehrer einHütber/einVoispre«
cher/ein Führer/ein Hitze/ mit welcher der HatteMnSohn/ und der
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Schi VmVatttl gaxtz licblich entzündet; ein Knopff/mitwclchcm ner
Vatte: und ^ohn sichsussglich Verknüpffen^ein Band/mit welchem ftß
sich unz^fflößlich verblüden. Für Verwunderung sollte ich viel mehr

ihmreden; damit jedoch eweran-
däc"> ige '«uftmerck,amke!lnicht betrogen werde /will ich zwar reden / ir5
d'.l Red aber mich gar klein halten; will allein zeig? n wie der HGcist ant
Pfingstag vom Himmel kommen zu trösten zu e. füllen/zu stärcken: zu
Aostm oie BetrMen/zu erfüllen d-e unvollkommene Wuck/ und W
stärcken die Schwachen, O mein geliebte Jünger/sagt Christus «m E»
mngelio / damuihr nicht ungetröst verbleibt wegen meines Aoschc.ds/
wird euch der ewige Vatterden H. Geist einen Tröster senden- ^212-
«lituz aucem 8s>!litU5l2N«Hu5> czucm mitlcc p^ter in numinc mco i d^l
mil ihrgäntzlich vollkommen seyet in aller Wissenschafft: ille V05 ^oce.
bit ümnia; und wird von eweren Hertzen alleForcht hinwegnemmeN'
8Dil!M5 ?2l2cIitU8 o^timuzcansulätur» spricht 5iman clc (Ü2ss,2 > il!«
äc>cuitown>2^UT nnn clocuir ^i!iu5,L<: ti^cm tirmÄvit in corcii^u« 62
Cbritto: Der^,. Ge.siderallerbesie^roster hat alles gelehrs
was der Sohn mehr gelehrt hat / und hat den Glauben vom
Christo mden Herren der Gläubigen bekräfftlZet' ?Iiniu5 !.2,
c.87. und Oioäai-U5 8iculuz melden/ daß wandle Schiffleuth einew
Dampffsehm/welchcr sich hernacher in ein Fewr verwandelt/soDerspre-
chen sie sich ein gutes Wetttr /ein stilles/ruhigesMeer. Der H.Oeist
«in göttlicher Dampff/welcher auß beyden dem Vatter und Sohn auß->
dämpffet/verwandelt sich heut in ein Fewr; darumb verspreche ich mw
mewercm Hertzen ein gutesWetter/ befreyet von allen Sturmwindew
3erZerst?ewungen/«newerem Mund em Stille.

11. EinEigensckaffldeZH.Geistesist/daßerdieBetrübtentrösten
8ie Bitterkeit deß Schmertzens lindere/ mit welcher offt die menschliche
Hertzeringenommen werden, u^ss« als er anß vckterlichem Hauß
schiede / hinderliesse er seine liebste Gemahlin '^cmium einem trefflichen!
Musicanten/auffdaß er mit Süssgkeit deß Gesangs und Scitenspiels
tzen Schmertzen in etwas linderte/den sie auß ihrerVerlassercheitschöpff»
te. Deßgleichenhat^memnan gethan /seinerbetrübten d!/icmne-
illX hat er vemocritum zum Tröster gegeben l also wie unser Erlöser
Von seinen Jüngeren scheiden wolle / entdeckten ihm die Jünger ihrew
innerlichen Schmertzenmlthertzlichen Seufftzem/mitthranendenAu'
gm; ihren Schmertzen aber zu milteren verspricht er ihnen den HGeist/
einen Tröster/ welcher weil er die Liebe/ auch ein Musicantisi / nachdem
znMn Hmor muöcZm äoctt; dieser Capellenmeister laßt die Aposto^
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lcn beut hären die Mu!>c i.',ß Paraoeis e>ü suss.stci! ^ck.äü welche«w
Lufft erfüllet l^nuz ^ä ^^.^re ,!i cn o ju.iu;. Es geschahe in^ch
ller Hü einDmusenv^m Himmel/' 65. ^,

Hl. Uacc li eram inc3rennbu,,6< vinum Kii c^ui ama!'Ql'!Nti,nimo
dil,2Ntöinl>!>vilc2nrure^clran8 iucc , 8. 6u!oiil <^!^ iccln^nul
2mpliu<! spricht der allerwcifeste Tzloms,!! prov), Gll t denTr^mi''
Zcn süß Gerränck / und wein den zeniZen / welche WM
seylw von Heryen / laß sie crincken / dam r sie chrer ^ i m ch
VerZ>Wn / und an ihre Schmeryen nichr mehr nei e H».
D<e Apostolcn waren gar bccrubt / daß ihr liebster Mc,!n7s: ^!l«,M
wollte/ ihr Gemüch war gar verbittert / darumb daß'sie eines EclW
beraubt hmführs in ArmuchlcbcN sollen: ey ^rellcorg^Qm^^Hlil.
Zc vinum K>5 c^ui l,maro sunr 2U!'nc> ; so gebt dan süß Gelme/N
Trawrigen/und Wem denen/ die eines bitterm GemüthsMd,s«
lnüfftn tllnckcn/und iyrcs Ve> luß/Hres Schadens/ ihrerArmchM'-
gcsscn/undanihreSchmcrtzcnnicht mehr gedenken. Wobttlellmm
aber den Wein ncmmen ^ auß der Brüll deß himmlichen V.t^eVb
chcrzwo Brüst oderTuttenhat/den Sohn und den H Geist; Mhiit
er uns dargereicht m der Menschwerdung / diese aberun d,mhcuW
H,PsMgstfcst. Voncinem mit Nahmen Dinp«« schlcibl^i!«^,
er habcsiine Brüll also wGn zu;ue,chten/daß wcni e, sicg'prchl^ci,
ncr Ml!ch/auß der andc^ aber Wasser gcftossm.Was jenergehablduch
d,c Kunst/das hat unser Gott oni ch die Natur /z'vo Brust/achem
hat er Müch/auß der ander aber Wein gegeben Wollet ibrdic?)?!lch'
Brüste schawet den SohnGoetesda^fielschwordeneNoit ^ Owüs
süssc Milch wäre linder seiner Zung<' l^c ö^ ,nc! lub ün^u,, cjm sGhie
Braut c^nr, 4. sey» begierig wäre sie diese Milch auß seinem Mun^ii
einer Brust^u saugen dasieami Cap ac'püxben:^l>u!tt!!lmco!cii.
lc>ol!8sui: Er knfsemich mirdcmlxuß seines tNunds. D>l
H Petrus crmahnete auch die Gläubigen die Milch wie klcmc Kmdci z»
begehren/ >. ?ct, 2., ()ui<i mncln^cnili infHsüezranonabi! li^n <!'^
12ccuncnpiscile : Seye rvie jeyt Zcbohrne-junZe Amdcrdcr
VernünssriZenMllchbegieriZ/darmPelnVerruglsiEresB'
lct^uscdiux !ll,.^l.-p5Xp2r.c2p, 4. daß die Nägel l» den Wltmülß
SalomomschcnTempclsdicGcstaltderBrustwartzen aebabt in?»'
pjÜ2rum lpccic orclinc clis^asiij. Das Fleisch Cblisti istein TMpM

in den Wunden seynt gleich den Wa^en / auß denselbiaen sauacn alle
Gläubige die SüMeitdeß Paradeis / welche ihnmein Vergessenes
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MeranderenSüssgkeitg'bchlet Woher der H,Lcrn,l-<zulsiinenver¬
suchten Kmomn eins mic folgenden Worten ermähnet: 3i tin«lic>.

lußc/ion tam vulsicra csU2in uberz Oucissxi:)Vandu die Stachen
lett derverjuchung empfindest/ stharve an d»e an dein Holy
«rhshece ehrene schlang/ und jauge nir j« viel die w und?,,/
«lsdle Vlüst deßGecreuyigren Nachdem nun der himmlisch?
Vatter den Iüngerm diese Mück Brust entzogen seymsicTrawmis
voll worden; ey loZebe dan srisies Getränck den Trawrigcn/
und denen Wein/die eines bireeren Gemürhs si'fne E> hat ih¬
nen sein and, eBrust gegtben/deß allecheiligltenWeilis/welcher crftelv-
et/weicher truncken macht/ welcher wunderbarliche Stärcke ertheilet/
und rarumbist kein Wunder / daß die Apostolenvon^mJuden für
trmickene Lcuchgchaltenworden scynt -- ^lutto plenisuicin«, ^c>. ^.
Ocon!o!Hcoln^:llnc,^l!lci5^osf'c52NlM2?, clulcerrsri^crium: in!i.
l,o7c!^^uic5,n2!^l! rrn^cri«, ,'n ssetu lcl^t^im .' V du allerbejler
Tröster/du siiss! r Gast d^x Seelen/du süsseErquickung/Ru--
h>e in der Hrbeir/iLrtühlung in der Hirze/ <l.r«st im weinen

<v. Der König und Prophet David erhübe seine Augen gen Him-
Nlel rctelemitGottundsvrachim i^.Ps. ^nimÄmcZ ilcm rcri,^nc
-<, u«ibi.- lNein See! ist vordir wie das Erdreich ohnewasi-
ser. Die Seel ohne den T^aw deß H. Geistes ist wie ein dones/ trucke>
ncs Land / welchcsdurchdiebrinnendc^onneN'strahlcnzuElaub
und Aschen gemacht/ die Pfiantzen sterben/die Kräuter eckrönckn / die
Blumen verwelchcn / und mit Ritzen und grossen Spalten schütt als
mitso viclcn Manieren begehre sie Hülffvom Hiwmel/ruffe umb cinm
heylsamcn Regen,welcher sie mit einer Heimsuchung deß Wassers wie-
dtlumb lebendig niachcn/und trösten kan. Ein See!/welche nicht gene«
tztt mit dem T»wuno Regen deß ^.Geistes/ kan man sagen sie sey ein
dönes M'ickMes Land : ^nlM2me2<iclUtcrl-3l1ne2^l!2r!l,i,bekÜM'
wert und mißtrösiet dergestalt daß sie keine Blumen der Tugentm. rei¬
ne Früchten der g»tcn Wecken herfurbringet/ außgedörtttdurch die
Hitze der Bcgicrligkeit. Wan sie aber hernachcr mit c«m himmlischen
Wasser der Gnaden von dem H. Geist übergössen wird / wird sie wie»
demm lebendig und fruchtbar zu allem Trost Hahero spricht der heili«
«e l I1NM252 Vil>2>,av2 izlelilil öi^riäÄ.^is^läoczuc cjescrtOlim!!!,
cN omniz 2mma, quam MU5 nonlorat 8^»irilu5, Nlillus viltumm ^er»
min2t llscÄuz, nuünz bonurum operum pro<iucitfru«3u5 ccrleliiuin
«luäiul-llM fcrcuncli»« nun yirct.leä vclnti V2cu2ter« sol^el.3. vcr.

Ccorziz ». ?. <^ eor^li. NNN liwr
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tltlir in s2lluß!n<7m - unfruchtbar/ dsr:/ und einer Hden wüste»
Fleich ist dieSeel/rvelch'. dein Gelst/O/3sr:nitbe,ze!M/die
rvird keine Wlrckuntt der L^ugent herfürbri,^Zm / keine
Früchten der guten wercsen tragen / sie grünet nit durch
Fruchtbarkeit der himmlischen Frewden/jöndern wie einln
res iLrdr«ch stinc^et sie / und wird verändert in ein Saly,
gruben

V. Ich Kalte für sicher/daßwan der H.Gcist ein cintziges Tröpfflein
ftines Trostes liesse hinabfallen in den blinden Abgrund der Hollen/ ei
wäre gnugsam alle betrangte Seelen daselbst zu trösten Der reiche
Prasslri.u«.i6 als er lagem derQual/HubeauffstineAugengenHim<
mcl/ sahe Abraham und Lazarum den armen Bettler in seinemSeW
liesfund sprach: p^ter ^br2N2ln miselclc mct>8c minci.^,lumi!tin'
«lnnZi^xtrcmum ^ißiriin2^u2m,3^ re5nZcretli»ßl!2mmeM!H«t^
ter Abraham erbt.r»ne dich meiner/ und sindeL-azarmdaß
er das äussersi seines Fingers ins Wasser duncke / undrühle
meineZung. Ich binversichert/wan mr ein eintziges Tröpfflein m
dem Finger auffmeineZungherunderftiDt/wirdmich unHußsprechlich
trösten; aber wie ? soll ein eintziges tröpfflein außlöschen den Wischen
Brand ? ein tröpfflein fiiessend »on dem äussersten eines Fingers/ solle
das gnugsam seyn einen zu trösten/welcher sich ßefindet in dem Meee»!»
ler Armseligkeiten? ich vermcyne das Few r solle desto hefftiger brenW/
wie in den Schmittm zu sehen / wo das Fewr mit Wasser besprich!/
mehrere Krasst an sich NMMt/das Eisen mit seiner Hitze glüend zum
chen. Warumb begehrte nicht der Reiche / daß Abraham die schnck
Regen Wolckenzmeisse/undeinucwe Sündfiote deß Wassers übn
»hnherunder regnete^ der Finger/den der Reiche begehrte/ist ein Vor«
bild deß H-Geistes; dan die Kirch singet vom ihm: DcxecrX vci m clißi-
tu«.- Dn bist der Finger herrschten Hand Gottes, Er begehrte
nur ein einiges Tröpfflein / weil er wüste daß der geringste Trost deß
H Geistes gnugsam wäre ihm indenPeinenundTormenttneineEe«
kühlungzub!in,'M.Descsbekräfftiget5el)2Ni2nu5L^!-2cliu5!!b,4.c.?
Mit folgenden Worten: ^ppci^muzlisii-itumsÄnaumclextelHl)«
lii^iilim; Kllbct cli^ituz Kic c«Iclll2^U2lNtin<5u!! vim 2ci consn^n-
«ium M2xim2m .- wir nennen den ^> Geist einen Fintter der
Rechten Gottes,dan diesirine himmlische Wassergedunckr
hac grosseHraffrzu trösten Diese» Finger hat heut dle?lposto!W
Versamblunggesalbet mit dem Frieden--Oel/welches biß zu dem Her«
tzen hinein tringet/ und niemahlm ermangelt / d» das Hel der Welt-
Zrttvd bald abnimmt. vi>Bn
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VI, Der Underschied beydes Öels wird uns von H Schlifft vorge¬

stellt in dem Oel der thorächtigen Iungfrawcn / und in dem Oel deß
Propheten Elisäi. Als zur Mitternacht der Bräutigam käme / rieffen
die thorächcige Iungfrawen die klugen anund sprachen/^2«l,.l.s.Dire
nubi« cie olec» velirc», czul2 l2mp2clcznolirXcxtin^uuntur: (Flbt UNs
v^neweremOel/dan unsere Ampelen erloschen/das Oelman»
Min unseren GeschirlM/ty lieber thut uns doch Vorsehung. 4.kcz.
4. «picftn wir/daß einer armen Wittib durch Wirckung deß Prophe¬
ten Elisäi wenig Oel also gewachsen und zua.e>«mmen/dc>ß sie selbiges zu
fäffmvon ihrer Nachbarinnennicht gnugsameGeschin entlehnen kön-
nen/dem Überfluß deß Oels hat das Geschir: ermangelt; was seynt das
für wiederwältige Ding? demGeschirtderIungftawen mangelt das
Ocl/und dem Oel der Wittiben mangelt das Geschin» Nu^o vl^».
I-NIU! Ilb.l Vliscci.c. s I. setzt dilsc beyde Oerther der Schlifft zusammen
und spricht-l-ü^cr olcum Del!5,li2l?etolcumäimunciuz:O<>t!rl)at:
Oel / dieweil?har auchOcl EinBedeutzcichen deß Trostes ist
dasOel-DieWelt hat ihren Trost/ und Gott hat seinen Trost, ^cl
«lculn Dei V2l2 tlcssciunt, «leum mun6i in V2l>5 ^clicit. clulcc^a Dci
suOcit.,!^ clcsscit: 3um Oel Gottes mangele« die Gesth:n/das
OelderWeltniangeltin den Geschmen/dieSüssl^keit Got¬
tes ist überflüssig / die SüssigVeitder Welr ist «nanZelhass«
rig. Wo der Trost deß H Geiztes ist/da ermangelt er nimm« sonder
wachst und nimmt immer zu - aber kaum wird der Mensch mit dem
Oel deß weltlichen Trostes gesalbet/daermangclts/ esistnicht soviel
daßes kölite zu dem Hertzen hineintringcn / dassclbige zu erfrcwen: ciul.
«(!u l).i lufss^ir, iÜHclelicir. Der vornehme Astz Q^llenuz beobachtet/
daß offl ein Kranckcr gesunden wird / welcher von aussen / war» du ihn
anschavoest/und ihm den Pulß greiffest/also wohl gestellt ist/daß du sag«
tes er wäre gesund/ und mangelte ihm gar nichts; aber von innen ist er
mit einem gtfftigen Fieber behafft / welches ihm den garauß machet.
^ontin^it2Ü^l>HN^n Ut exrerno coi^arc XAwt2NN5 mililicc rempc:-
«tn!Ntn?cxiKuct f^l?5l5 in mcclull!5: t!5s neschicht bißweilen
daß rvanderäufsirliche ü>eib deß ArancSen rvohl temperirr
ist/das Flcberinnerlich überHand nemme. in li!?.6.^ippcicr2ti5
äc mui-Kiz vulß. rcxt.2,9 <je clitierent>2fcl,rium. Solches btgegmet
den Weltkinderen/ihreFrewd steckt allein in der Hauch zwischen Fell
und Fleisch/in dem Hcrtzen hcrberget aller Mißtrost/ alle Melancholey.
Erweqt mit mir die Wort der Schrifft/Iobam <8- Baldadverspricht
seinem Freund Job indische Güter/ und sagt.- von« im^-nur «sn

Nnn » 05



^65 Am hochheiligen Pfingsi Sdtttag/
oztuum.Sllablztu^juKiio: Biß der Mluttd mitlachen erfüllst
werde/und deme^efftzenmitzauchtze»» Erthut fnneMeldung
noch d'ß Hertzens/noch der Seelen; sondll n Min deß Angeslchts/dtß
Munds/und der Lefftzen.- die Salbung aber deß H. Geistes das Fmv-
den-Oel alles Trostes^tringetzumHertzen hinein/ und ist das Geschin
vcßHertzensofft nicht großgnug das Ocl deß göttlichen Trostes zu
fassen.

Vl,l. Die andereWirckungdeß H.Geistes ist/daß er das unvollkom¬
mene vollkommenmache; Christus hattezwar seinen Jüngeren viclgu«
ter Lehren gegeben /jedoch waren sie noch nichtgnugfamindenen Din¬
gen/ die ihr künfftiges Ampt betraffen/ underwresen; er hatte ihnen noch
viel zu sagcn/sieaberkomm es damahlcn nichltragen/ihr Verstand wä¬
re noch unbequäm alles zu fassen/ darumb wurde derH Geist gesandt
ßevollkömmlich alles zu lehren / nach Zeugnus deß H. I'liamx^vüli

^c> inc^<32vlt,su2villulec«nsumm2ret:Der^ GeistllikHMMett/
daßerdiewercs/die Christus in der Welt angefangr n/mit
semerRraffrvolllkommenmachce. Nie ljnccli,nvc>5 nmni2,rock
ches außtrückllch gesehen wird so wohl in den Wercken der Natur / als
auch der Gnaden. Alle Werct der Erschaffung seynt gut und vollkom¬
men geheischcn worden von dem höchsten Künstler ; dan diß ist was
Moysis <3encs,ain » von dem Liechtsagt' Vi6>tI>Quz lucem qllöil es'
lct l,QN2.- G«tt sähe das siecht daß es Zur wäre. Von dem
Nessel'-' <üc>nßrc»3un»clc>uc2,l^u2rum vacavitm^rii, ö^vic!>rDcu5
c^uö^csser konum .- Die verjambtung der Wässer nennete er
das Meer/und Gott sahe daß es gur wäre. Von der Sonnen
UNd M2Nl> s^ecit l)euz^uoluminaria ma^na.öi vic^it D«u«c^uöi! es-
sei Knnum: Gottwachte 3we>5 grosse ^rechter/ und Gort sahe
daß es gutwar Von den Kräuteren/Blumen und Pfiantzcn, pm.
tuIittc^H^ci-^ä vircnrem,ö<: viclii Deu.il^uQll clletbonum: Die^rd
brachte grün 2xraur herfür/und Gott sähe daß es gutware.
Von denFischen und Vögclen/wclche guß demWlasser ihren Ursprung
genommen : proclucÄnrÄ^ux rci>tile anim-r vivent,z,öl vn^cilc sup»
»crlim.öi vicjn Veu5 ^uöä ellet bonumi die Wässer bringenkrie^
criende Thier herfur/die ein lebendige Seel haben/und das
Gevögel aufflLrden/und Gott sahe daß es gut war. Inüim-
M2 du> chlauffcr alle erschaffene Ding/und ihr werdet finden daß GOlt
allesgUtgeheischen:ViclitI)eu!cu!iiKc>uXs^cc7N>^ <, " ..... Is'cbo-
lU! Gott sahe Mesnms er gemacht Har/Uttd es war sehr gut;
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dem Menschen allein wird das Lob nit gegeben / von keiner anderen
Vorttefflichkcit gefchichi Mldung / als daß er ein lebendige Eccl em-
»fangen: ^ctl« eN!,nmc> in 2N>mc>m vivcntem,(^cn,^.der^cnsch
ist zu einer ledendiFen Seel worden. Ich wollte hie geniwGn/
was dem Manschen gemange!t/oaß er nicht als vollkommen von Gott
gutqch^schen wo: dm Höretwaö in dem Räch der heiligsten D> eyM-
n^nt f.l: tin Schluß gemacht wo: den. Die Bildung deß V 'enschcl's
betretend:k2cl2muc I,o l,inem2<ii>n2^incms<lllünücuäinönc^iH^i:
H.aßr uns den tN^nschen machen «ach unserem 25:!d und
Gieichnus Zwo Vollkommenheiten soll cr haben: eine der B'.ldnus/
ßie ander der Glcich.ms. Der B ldnus/ in welcher bestehen dienarürli»
che Gaaben/nach Meynung ^l'uirns. in c3s>.'.(3en,<,^.2,!j.Der Gleich-
nus/wciche in sich versass t die Gaaben der Gnaden. Hat er nun alsbald
beyde V llkommmheilm in 3em Aoam erschaffen ? Mopses thut allein,
Meldungeincr/ncmblichderV'ldnus.- creivn I)?n5 hominem 2,1
im2^incm sl»2m,2<1 im^incm »ci creZvit illum : Gdttschus^deN
MenschennachseineinVlld/nach Gorces Vlld schuffer ihn»
Und der Weise Mann bckräffngt solches ^0^.17.1)0^1 crc2v!t.^c terr2
l>«mincm,öi<«eliNl1ü :i im2^int>^> s,^>ni«lt illum - G^tthatdeN
Menschenvon derErdenerschassen/und hat ihn nach seinem
Bild gemacht-. ^?o hat er dan die Gieichnus nit; wer soll ihm diese! -
bige erthellm ? wer soll die letzte Hand an den Menschen legen ? erschaffet
ihn der Vattec mit s-iner Wmacht ^ qibtchm drr Sohn die Bildnus/
welcher ist imZ^u oei.coiuss^.dieVildnusGortes; sob^.''ifft den
HGeist/daßerihm gebe die letzte VollkommcnhcltderGieichnus dass
erihGereiche mit aikn Gaaben der Gnaden/deren er fähig war. Diß ist
diektyrSupern. I^an pclvenii26 limiliniclinemvci^uinancslimi,'
lalU5lionl«i^Dc!';ven!t elßu 5f>irituz s2n5u« 2cl p2rtem iu°m o>?e-
rin^2M,2c!f2Hus2m nomini« ^erlicienciim.ut sFi'Q^uccrct nciminem
2ällmintuclincm Qci: Er istnickt gelange zur Gieichnus Gor^
«es/rveilermchrnachZefolgerdle Gaaben Gortes/ darumb
ist der <? GeisikHmmensein^heilzuwircken/dieSchaffung
deß Men cheno vollkommen zu machen / auffdaß er den
Menschen brachtezur Gieichnus Gorres.

vil.,. Durch die-'en Finger Gottes wird der Mensch vollkommen ge«
machtjweilihmundcfschiedüche Gaabcn ertheiltwerden.Willtu daß
dir diese Gaaben auff allen Fingeren hei gezehlt werden ? so gehe hin und
hätt den Apostel ?2ulum i.Orin. 12. ^lilquiciem pel8p,!-numc!2ll>^
lclmo l2j>icnri«, a,lil»UtcmIermo sciennaz secunäümeun(lcm8pin.

Nnn ) tum.
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Einem wird durchden Geist die Red derweißheir gegeben/
einem alldem aber dieAed der lLrVanrnusnach demselbigen
Ge:si/ einen» andern der Glaub durch denselbigen Geist / ei¬
nem andern die Gaab gesund Zu mache in demsilbigen Geist
zOu^cr2tin viitumm,2I11 prnpl^ena, alii ciiscrcnu lpirituum,2IÜ ee»
nela lis!ßU2rum,2liiintcrzir>:t2Ua sermc>num;I,Xcgutemnmn'i2ol,e.
ratur unu5 2t^ue illem ^s>ilim5, ^ivi^ens lziiZuüz f'rnur vu!t: eitttM
andern wunderbaren zu thun/ einem andern Weissagung/
einen, andern die Geister zu underscheiden / einem andern
mancherley Zungen/ einem andern Auflegung derSprach;
diß aber alles wircfet der einige und selbige Geist / der es ei->
nem jeglichen zutheilet wie er wi«lc Siehe hie neun Gnaden/de,
ncl» sctzec er noch eine hinzu/ auffdaßsoviele Gnaden als FüMscynt-
Was ist dan das für eine? der Apostel setzt sie hinzu - ^ä^uc cxccücn.
t!Q! cm V!2M vadiz äcmc,nllro:)chwilleuch noch einen VOttresf-
licherenweeg zeigen. Was ist das für ein Wceg? die Liebe/von wck
Her er spricht am folgenden Capitel: 5i linzuisI,c>minum lo^uarsc ^n.
Lc!oium,c!^iit2tcm Zutcm non li^'üc^m.scxL'igium vclut izsonanz,
Zu! c)>ml«!um tmmen5: wanich mir Menschen und Engelen
3ungenrcdete/hätteabor die ^.icbe nicht//«wärcichwie ein
lautend iLrrz/und wie ein AnrgendeSchelle. Beobachte hic daß
so viel als di<?)?cnschcn Finger haben/auchGaabcn deß H-Gcistes seyen/
so mit dem Nahmen und Eigcnschafftcnunserer Fingeren artig überein»
stimmen,

ix. Der erste Finger in einer jeglichen Hand wird genant auffHttein
I'oücx dcrDaUMe/^u!Iex2pu!Ienc!c>,cc»qu0^v!sil,l,5pn!!rür:?u!Icx
von der Srärcke / darumb daß der Daum in Arässren der
siärckcste ist Der Daum rechter Hand Gottes ist die Liebe/ der Im-
cten Hand Daum aber ist der Glaub/ohn diese beyde mag nichts ge>che«
hcn in dem Wcrckunseres Heyls; dan von dem Daumen der linckcn
Hand sagt der Heyden Lehrer Paulus zu den Hebräercn am n. Cap.
schreibend: 5ine ss^c impossl^üc eii pl^ccrc Ucn: Gl)N den Glaube«
ist unntsglich Gott zu gefallen Eben das meldet er vlW der Liebe
i.(!or. 1^. ^ii^buclOpro^licnHm^nuvcrim m^llcrlH omniÄ^om»
nem lcientiam, öi li nabuerc» liclem ita ut mc»ntc5 tr2N55cl-2m, cliirita-
tem 2utem non K2l>uelo.nil»i! sum wanich die Gaab derweiß»
jagung hätte, und wüste alle Gehe!mnüsseN/UndalleErlkant-
nüH/undwanichallcnGlaubcnhätte/alsddaßichauchBerg

vcr-<
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versiyce / und harre aber die L.:ebe nicht/ st wäre ich nichts.
Vorzeiten warecs einschändlicheArth der Straff/wan man einem die
Daumen abhiebt; dan dardurch wurden die Menschen zuaAcr Arbeit/
undvornemblichzur Führung der Wapffen untauglich gemacht. Also
ist gestrafft worden ^äomKc-oc.wieinH.Schrifftlmlic. am i.zu se¬
hen: diss<! summ!t2iibu5 mgnuum ac ^rcllim : Sie hieben ihm das
Gbcrthcil ab an seinen Händen »nd Füssen-, der Hfbräis^c T ^'t
sitzet für das äusserst der Fingeren die Daumen .- sie haben ihm die
Daume abgeharven Dahero werde bey denItaliänern/Cpaniem/
Frantzosen und Niederländerdie unnütze/faulc/müssige Leuth poliloni
genenl/wcilsie dahergehen/ als wären ihnen die Daumen abgchawcn/
«nd zur Arbeit untauglich gemacht. Wie soll ich nun die jenige/denen
beyde Daumen der rechten «nd lmcken Hand/der Glaub und die Liebe
abgehawen/andersnennen/als pultronl verordnete Leibeigen deß Tcuf-
sels/Kinder deß Zornsund der Höilm/es seye dan daß sie sich besseren.

X. Zum andern folgen in jeglicher Hand die Zeiger/ die ncchstc Fin»
gerbey dem Daumen/also genant / weil wir mit demselbigcn pflegen zu
zeigen,Under den Fingeren deß H-Geistes »evmsolcht Zkiger / lcr,^» lz-

derwissenschaffnstytemahlen mit diesen Gaabcn dieWarheit und
der reckte Weeg zum Heyl gezeigt wird. Der Zeiger der rechten/Mnd
ist die Red der Weißhcit/dero zustehet von hohen, himmlischen und ewi¬
gen Dingenzu handelen/von Emfältigkeitdeß göttlichen Wesens/und
Dreyfaltigkeitder Personen/auch denen Gcheimnüssiü/dic allen mensch¬
lichen Verstand fern übertreffen - der Zeiger linckcr <?and ist die Rcd der
Wiffenschafft /welche unsingeringfren und natürlichen Dingen un^
dmichtet/in so viel sie uns jedoch zu den ewigen führen: der Finger zeigt
uns wie wir die Laster sollen fliehen/ nach der Tugenl streben/auffdem
Weegdeß Hmn immer fortgehen/und andere dergleichen E») so komm
dan O H.Geist/und zeige uns mit deinem Finger was gut scy?!chre uns
Gott und uns selösten erkennen/ auffdaß wir Golt lieben / und uns selb-
steil hassen. Zum dritten seynt die Miltelsiuger/ welche under allen an«
deren die längste: die Prophezei und die Vndcrsitieidung der
Geister; dandiese Gaaben schawen am längsten undfehrnsten hinauß.
Der Mittelsinger rechter ^?and ist die Prophezey/ die schawet weit ins
künfftig/underkennet was über lange Zeit ins künfftig geschehen <Mder
Mittelfinger lincker^and ist dicUntzerscheidung der Ge,sier: die siehet
zwar daskünfftige/aber das verborgene. Zum vierten seynt die Ring«
oder ^ertzen-singer: die Gnad gesund Zu machen/und Wunder^-

tha«»»
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rharenzurhumdan wcildleseuFmgerderlmckmHandiey^walt!^
i)och^:thrce und reiche Personen mit güldenen Ringen pflegen zuMu,
kan man ibm nit unfüglich den Gewalt zueigencn / welcher vonrAten
W^n):rzeichenzuthun. Weil nun aber derselbige Flnger von^liiy.
^cäic u«, oer Arhsinger genant wird/weil die alte Aertz mit demsciliig«
die Aitzcneyen vermischten />o eigneich dichmFingerderrechtenHand
zudieKrafftKranck und Schwachheitm zu vertveibm / undoieGe»
sundheic wiederzugeben. Zum füntften seyntdielchieundkieimstcFm«
ger/mancherley3ungenundAußleguttIder Sprachen/Welche
oer Apostel darum!) am letzten crzehlt / wetlslediegcringlttjeyndu^el
an deren Gaaden deß H. Geistes/ zur Straffder Corinther/welchesich
indengeringstenGaabenammeistenrühmetm/undfelbiaeanderenM»
zohen. Die klnneste und letzte Finger werden genant die Ohrsinger/und
auffsiedequämen sich diese letzte Gaaben deßH Geistes/die die Ohrm
und das Gebor auffcrbawen durch mancherleyZungen dasLobGot^
tts aufzusplechcu / und den Vülckeren undaschiedllä, er Sprachendas
Erangclimn Christi zu predigen/und die Auflegung derSpraHm/dils
auflegen./was einander inftcmbdcr Svrack zum Lob Gottes ge»
redt Co babcnwir dan in diesem Otth deß Apostels zehn Finger Got^
tes,dic uns oerhciligeGc st außtheilct,

X Die drltleWilcklMg dch AGcistes ist daß er die Schwache siar»
cke. D>c verzagte Apoliclen seynt von dem H, Geist gehertzt gemacht/und
verwandelt incincrschröckllckceKriegchccr tüpfferer Soldaten/ im-
massen daß sie durch alle Theil der Wcitgczoam / undkeinWudcrsc»
Hung der Tyrannen gefürchtet. Diese Wircknng dcß H.Gelstcs'.sivon
glschm und weisigcsagt von dem Propheten Ezcchiel/als ihn Gott ge¬
führt aussjenesFel^/welchesvoller Todten Bein gelegfn/dcnsclbigmzu
predigen und zu sprechen am 57, C ap Olla ÄlillZauclilcvc^lim Oomi-
n>^ Ih» d5r:eBein höretdaewortdeß ^>cnn;undhemachermit
gcgc n Hlnnre! gewcn rnmAngesicht den Winden zu gebieten über diese
l^odtcN'^eiN zu blasen I ^ ^liztuor vcutiz vcni ss,!l!l!!5 , A irisüÄ! su
prrmsc,fcKn5 iNuz,2ilcvivi5c2s!t^^H!MNdU«3eisiV«tt deNvier
Wnden/und bl^je diese lLrschlagenea,r/daßsierricderumb
lebendig werden. Und es hat mwer sehens ein Wmdlem gtwebet/wll<
ched m e^nen lebendmachenden Geist verwandelt/die Todtcn.Bein aNi
gewebet/ sie bewegt/auffgehebt/ zusammen gefugt/ ein jegliches an seinem
Orth/mit Flnsch überzogen/ und lebendig auff die Füß gestellt 5e«e.
luns^l,es!pcrpc<le5suo«cxelciru5^rHNcl!5nimi^.undfle^Utttt)eN
ft»«sslhrmFüssett/und p?arem übersihwenckllchgwßRrlegs-

heer.
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Heer Wie werden sie aber ein Knegchecr genenc ? ein Knegsheer best«,
het in gcwapffnetcn Soldaten Wan wirdemUlp^no glauben/wei-
cher^^uc! ^,mvlQs.(^Hlc^inuin vcldo^xclcicu5sagt: Urauicmc?!-!'-
cicu5ij!c3t^r,opu5cNm3ßnomi!!tlimnumcro : Damit etwas eilt
N.rleZsheergenettNtwird / ist vHNttöhten ein grosse Anzahl
SoldarenWarcns ersten döne ^ein/wie ftpnt siegcwapffncte So!«
daccndarauß worden? diß ist dieWirckuug deßhimmllschenGeistes/
welcher die Vagheit in cinDapfferkeit/dieForchtin ein Keckheitchie
Schwachheit in ein Starrte / den Kirchhoft in einen Streitpllltzver^
wandelt.^)öret^m!>ru<lumlil).z.6e8f>ll:tu3.̂ ^U2tuc>r venci5 veni
spirirux.per liuncs^lrltumlinclüßeliHlzpilitumianKum-I^HmmdU
GeisivondenVierWinden/ durch diesen Geist verstünde er
den ^> Geist / derwircktt daß die Apostolen auß schlechten Fischereu
feynt verändert m cm unüberwindliches Krieqsheer/der kricgcrscheGeisi
hat mit der gering'!: Rotte zwölft ungewapffneten Männer das feind¬
liche Kriegsbeer der Christlichen Religion besinnen,

xi ».Nicht ungefehr/sondergar füglich wird der H Geist demWind
verglichen ^<Ä.2.c2p. I'in'^uam 3^venient!5 lsilrilux ve!?eiLient!8: als
wan ein gervaleiger Wind herankäme; dan er hat eben diesclbig«
Wlrckung / die wir sehen daß der Wind hat / welcher in dem innerst der
Eroenverschlossen.-wanerden Außgang auß seiner Gcfcingnusversu«»
chet,thut crs mit solchem Gewalt/daß sich gantze Provintzen und Land-
schafften darab entsetzen/ die auffihreveste gegründete Erd erzittert/ die
hohe Berg werden gejchlicht/die henlicke Statt zerfallen; in diescmist
der HGeist dem Wmd gleich/ vornemblick als er kommen in die Her-
tzm der Apostolen/ hat er wundcrbarliche Wirkungen gehabt ^und die
schwache Menschen also gcstärckt / daß auffoie apostolisch»Stilum die
hoffärligc Tyrannen seynd überwunden worden / die Seha» pfirichter
haben gezittert/dieGötzenbilder zerfallcn und zel schmettett, die Tcnffe-
len geflohen/die-i^öllzuschänden gemachr/dKverkehtteVölckerzt^cm
CatholischenGlauben bekehrt worden Wer n,o^< ^an in schwären
Sachen den Muth verlieren wem der H Geist also stä.ckct«

Xlii. Der Jüngling Sampson gienge nach der Statt Tbamna-
thamiteinemPhilisthäischemWcl^sichzuvc!mäblen;mlts'ncii.ssdcm

waswistu b,> rbuw
Ö Sampson dein Leben zu retten? willru dich zu Gcg<„n eb? und Vcr<
thätigungstellen/sowirsiudenZorrdeßLöwensrr^r e>wecken, und
wehe dir! dan du bist ungewapffntt/der Löw aber mit W'di"klil ?äh«
»en und Klawcn wohl versehen; sichefiu nicht wie er die Manm richtet/
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den Ra5)cn auffsper.'et/mit den Augen funckell/Nl,, rc uel^er<
donmtt i crdürstctnachdumm Blur/ hüngcttnachoeiücmF>
diescm jedoch uncrachtttgehet^ampsonauffden Löwen los? ulnv,
ihli mitdenÄrmen/wilfftlhn binuudher/ cummclrsich u. >.i nülmh>
und umb/reist ihm endlich den Nachen auff/und la^tii'N auffdcr Eroen
für wdt ligen. Ein groß Wunder / mem liebste Zuhörer / oaß zolche^
Bapsserfeirm dem Hertzen i^ampsonis gesunden/ vomembüct,weil die
Schrifft bczeugct/er habe M'.tihm gestritten/ als halte er mit eine Bock«
!tin gestritten/^u^iic. 14,,^. Dilaccravit lccincm ^uaii liaeclum i„ si usti
ckscci sicn^nikil ommi»"> I«bcn5 in M2nu. t3v Zern^eden2.öweN/

harre doch gar nichts in der Hand. Laßtabcralle Verwunderung
fahren/weil ihn der H.Geist mit Stärcke gewapffnct - irmie zpinr»«
vomini !n 8»mpson : Der Geist deß Heim fiel geschwind auss
Gampsönzodcrwiedic (^!c,<s2 orljllinriH lestl: Irluir^pil'lNiz formu.
l^nii lll^impson^der Geist der Stärcke fiel aussSampson Dtt'
Abl^2clnmuz!u i,pa t.^pacil.rcxNl i^. sagt/dss^täickSaMP'o-
lNs scye bestanden in sieben Haaren / welche Zahl sich auffden H.GH
beeiuämet' iiejnem crinc« fui!?c le^untur,ln ^uibux^^illtugDumini
^ulclceli>2t, 2cicuiuz canlpcäum lum>?2l)2nrur vincul», fu^^Iianrur
^QNc^si pra ni^ilo äucebnncurXMlilaluminl^diX-.ll^attlesetdaß
W sieben Haaren gewesen/in welchen der Geist deß Her:n ru,-'
here/auff dessen anZcliawen die Band zerbrachen/die Fein-«
denverjagc / unddie Nachsiellungen der lViedcrjaZcr für
MchtSIeachttvUrdeNiu!,l2u^m crincz2l,r2tl <unt,lcccclc:nrc2ie
8piricu <us>er2tU8 e!t mile5, qui iicuicXteli Kaminum in^rmu« f2<5u5
ctt; als ihm aber die Haaren abgeschnitten/und der Geist von
ihm gewichen/ ist der Soldat überwunden / und wie andere
Menschen schwach worden. s?tzct hinzu.- In icpccm crinibuzlc-
piem äc>N28pil:iüzi2näi re^uiclcunt,sine^uibu: farreZüquici 5l2ßl>
li«5 NUM2N2 2^cre nun pmestn'n den sieben Haarenruhen die sic^
be»rGaabendeß H. Geistes / ohne welche die menschliche
Schwachheit nichts starcr'es begehen Van.

Xiv., Nun wohlan/ mein Lieber Cnuü/ bistu betrangt uirdbekliw
mert/bistu trawrig und bettübt/völbcr Mclancholeyund Bitterkeit/von
aller Welt verlaffen/der H Geist wn d dich trösten / welcher der allere
beste Tröster ist/c«nlal2taropumul, hj^ unvollkommen/durch
fnne Heimsuchung wird er dir seine Gaabcn ertheilen, und dicb vollkom-
Menschen. / welcher ist äulci5l:osp^anim», emsüfserGasi de^

Seelen.

„,,,'.>



In!.'ss uttb s «ffsiZsse prebig. ,?7f

nc Hbn deingörrlici-'e), N?> l!c?l ist ttlckrsin dem Menschen;
blstu solü)ljam, ,zaghllffi!.iund jchl'..,!ch / n wird dir H».rtz und Muth/
Kraffl lmd Sttncke ertheilen/ da!, du also unerschrockeumndmhöIl«
schen Feinden wirft können kämpsien/den Sicq erhalten/und hcma>i»er
mit der Cron ewiger Gloro «n dem h^mmüschm c^pnoliu oder H»upt-
schloß wirst gecrönet iverdcn. Amen.

yje Fünffund dreGgste predig-
In welcher außgelegt wird dcr Spruch: ^acienri quoä in

G/dcm wird Gott jeine Gnad nit weigeren.

L tt L ^ ^.

Komm heiliger Geist Schöpsser mein/besuch das
Dcrtz der Kinder dem / mach alle Hertzm Gnaden
voll/die danc Dand erschaffen wohl.
i. Echt und woh! gebraucht sich die CarhoWe Kl! ch in diese»

^ heiligen Pfingst Tagen / und durch die gantzc Octav so wohl
(3H^zurVesper/als zur Tcrtzjetzt gcmelcen l^>^>,,. v«?n> (.'rc2-

tor 5PINM5 Kc. dawurch ohn Underlaß die Gnad deß hcili«
Zm Geistes anzuruffcn und von Gott zu beqedrcn/ weilsiewohl weiß/
wem der Mensch sich bequa'mecund bereitet die Gngd deß H- Geistes zu

Ooo ^ lmpfan-
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